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Tageschre nik
Die ſhmachvollen Waffenſtillſtands bedingungen

angenommen.
Seit Montag mittag Waffenſtillſtand.
Eine Bitte an Wilſon um Milderung der Bedingungen.
Aufruſe des neuen Reichskanzlers Ebert.
Die nene revolutionäre Regierung.
Einigung zwiſchen Regierungsſozialiſten und Unabhängigen.

Kaiſer, Kaiſerin und Kronprinz geflohen.
Abdamung und Abſetzung deutſcher Bundesfürſten.

e Kein Friede
mit einem bolſchewiſtiſchen Deutſchland.

Drohung mit dem Einmarſch.
Berlin, 10. Nov. Der deutſche Geſandte im Haag und

Brüſſel berichtet, daß nach ganz zuverläſſigen Nachrichten aus En

tentekreiſen die Entente mit einem bolſchewiſtiſchen
Deutſchland keinen Frieden ſchließen würde, weil ſie
in einem ſolchen Staate keine Regierungsgewalt finden würde,
deren Autorität und Dauer genügend verbürgt ſein würde. Die

Entente würde ſich berufen fühlen, in dieſem Falle in Deutſch
land einzumarſchieren und in Deutſchland Ordnung zu
ſchaffen.

Kein Bolſchewismus bei den Ententeheeren.

Berlin, 10. Nov. Allgemein iſt in Verlin das Gerücht
verbreitet, daß die engliſche Flotte die rote Flagge geſetzt,
daß ſich die deutſchen Streit kräfte mit engliſchen begegnet und
verbrüdert hätten und daß in der franzöſiſchen Flotte
dieſelben Zuſtände herrſchten. Nach ſoeben aus dem
Großen Hauptquartier eingetroffenen Telegrammen iſt
an dieſen Nachrichten kein wahres Wort. Die Gerüchte
ſind nur ſo zu denten, daß ſie als Agitations mittel zu
beſtimmten 3 wecken in die Welt geſetzt wurden.

Hie Flecht des Kaiſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen.

(Drahtnachricht.) Der A.- und S.-Rat
teilt mit: Jn M a ſtr ich t ſind in Automobilen der frühere
Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz eingetroffenund erwarten die Entſche webarg der holländiſchen Regierung über

Zulaſſung in Holland.

Berlin, 10. Nov. (Drahtnachricht.) Der Kaiſer iſt
mit zehn Herren des Gefolges in Arn heim eingetroffen und
wird dort in der Villa des Barons Ventink Wohnung
nehmen.

Falfche Gerüchte über Hindenburg und Kronprinz
Ruvpprecht.

Berlin 19. Nov.

ihrihre

Nov. D
hurg in Holland angekommen ſein ſoll, beruht auf

Hindenburg befindet ſich im Hauptquartier undſte eht auf dem Voden der neuen Regierung. Auch das Haupt-
quartier des Kronprinzen Rupprecht befindet ſich auf ſeinemPoſten und iſt nicht, wie die holländiſche Meldung beſagt, auf
der Flucht

Berl i n „11.
t i n d en
Unwahr heit.

Der deutſche Heeresbericht.
Grohes Hauptquartier, 11. November.
Bei Abwehr amerikaniſcher Angriffe öſtlich der Maas zeich-

net ſich durch erfolgreiche Gegenſtöße das brandenburgiſche Reſ.-
Jnf.-Regt. 207 unter feinem Kommandeur Oberſtleutnänt Hen-
nig s und Truppen der 192. ſächſ. Jnf.-Div. unter Führung des
Oberſtleutnants v. Jeſchau, Kommandeur des Jnf.-Regts.
183, beſonders aus.

Jnfolge Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsvertrages
wurden heute vormittag an den Fronten die Feindſelig-
keiten eingeſtellt.

Die holländiſche Meldung, wonach auch

Die Waffenſtillſtandsbedingu

zu Hungertod und

Verlin, 10. November. (Amtlich.) Folgendes iſt Auszug aus den Waffenſti illftand sbedingungen:

Jnkrafttreten ſechs Stunden nach Unterzeichnung.

ß

2. Sofortige Räumung von Belgien, Frankreich und
ElſaßLothringen binnen 14 Tagen. Was an Truppen nach
dieſer Zeit übrig bleibt, wird interniert oder kriegsgefangen.

3. Abzugeben 5009 Kanonen, zunät ſt ſchwere, 30 000
Maſchinenge wehre, 3000 Minenwerfer, 2009 Flugzeuge.4. Räumung des linken Kheinufer s5. Mainz,
Koblenz, Köln beſetzt vom Feinde auf Radius von 30 Kilometer
Firfen

Auf rechtem Rhein ufer 30-40 Kilometer Tiefeneuttale Zone, Räumung in 11 Tagen.

Auf linkem Rheinufergebiet nichts hinwegführen, alle Fa-
Eiſenbahnen uſw. intakt laſſen.

150 000 Waggons,
briken,

7. 5000 Lokomoliven,
wagen abzugeben.

8. Unterhalt der feindlichen Veſatzungstruppen durch
Deutſchland.

Jm Oſten alle Truppen hinter die Grenzen vom 1. Auguſt
1914 zurücknehm; Termin dafür nicht angegeben.

10. Verzicht auf die Verträge von Breſt-Litowſk und
Bukareſt.

11. Bedingungsloſe Kapitulation von Oſtafrika
12. Uebergabe des Standes der Velgiſchen Bank, des ruſſi-

ſchen und rumäniſchen Goldes.
13. Uebergabe der Kriegs gefangenen ohne Gegen-

ſeitigkeit.
14. Ab gabe von 100 Unterſeebooten, d leichten Kreu

zern, ſechs Dreadnoughts, die übrigen Schiffe desarmiert und
überwacht von Alliierten in neutralen oder alliierten Häfen.

15. Sicherheit der freien Durchfahrt durch Kottegat,
Wegräumung der Minenfelder und Beſetzung aller Forts und
Batterien, von denen aus die Duchfahrt gehindert werden könnte.

16. Blockade bleibt beſtehen, deutſche Schiffe dürfen
weiter gekapert werden.

17. Alle von Deutſchland für Neutrale verhängten
ſchränkungen der Schiffahrt werden aufgehoben.

18. Waffenſtillſtand dauert 30 Tage.
Verlin, 11. November. (Drahtbericht.) Heute morgen

fand eine Beſprechung der Staatsſekretäre ſtatt. Nach Vekannt-

gabe der Ve dingungen des Waffenſtillſtandes
wurden die Bedingungen angenommen. Entſprechende
Weiſungen ſind der Friedensdelegation gegeben worden.

3 v S WerWilſon ſoll die Bedingungen
zildern.

Eine deutſche Wilſon.
Berlin, 11. Nov. (Drahtbh

gende Note an den Staatsſekretär La
gefunkt wort

10 009) Kraft-

Be

Heutezt.) nacht iſt folnſin g nach Waſhington

err Staatsſekretär!uebergeugt von der Gemeinſamkeit der demokratiſchen

Ziele und Jdeale, hat ſich die deutſche Regierung an den
Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten mit der Bitte ge-
wandt, den Frieden wiederherzuſtellen. Dieſer Friede ſoll
den Grundſätzen entſprechen, zu denen Präſident Wilſon ſich

ſtets bekannt hat. Er ſollte eine gerechte Löſung aller
ſtrittigen Fragen und eine dauernde Verſöhnung der
Völker zum Ziele haben. Der Präſident hat ferner erklärt, daß
er nicht mit dem deutſchen Volke Krieg führe und daß
er es in ſeiner fried lichen Entwickelung nicht be-
hindern wolle. Die deutſche Regierung hat die Bedin-
gungen zu dem Waffenſtillſtand erhalten. Nach einer Blockade
von 50 Monaten würden dieſe Bedingungen, insbeſondere
die Abgabe der Verkehrsmittel und die Unter-
haltung der Beſatzungstruppen bei gleichzeitiger
Fortdauer der Blockade die Ernährungslage
rer zu einer verzweifelten geſtalten und den
Hungertod von Millionen Männern, Frauen und Kin-be n bedeuten.

Wir z die Bedingungen annehmen.
Wir machen aber den Präſidenten feierlich darauf aufmerk-ſam, daß die Dinchft führung der Bedingungen im deutſchen

Volke das Gegenteil der Geſinnung erzeugen müßte, die eine
Vorausſetzung für den Neugufbau der Völkergemeinſchaft bil
det und einen dauerhaften Rechtsfrieden verbürgt.

gen. Lerurteilung duſchlnd:

Selbſwernichtung.

Das deutſche Volk wendet ſich daher in letzter Stund-
nochmals an den Präſidenten mit der Bitte, auf eine
Milder ung der ver nichtenden Bedingungen bei de
alliierten Mächten hinzuwir ken.

Der Staatsſekretär des Aeußern: Solf.

MaffonitillſtamDer Waffenftillſtand unterzeichne
3 2* 7

Amſterdam 11. November. Das niederländiſche Preſſe
büro Radio hat einen drahtloſen Vericht aus Paris aufgefangen,
daß der Waffenſtillſtand um 5 Uhr morgens franzöſcher
Zeit unter zeichnet worden und um 11 Uhr in Kraft ge
treten iſt.

Foch ſchickte
renden:

Die Feindſeligkeiten werden an der ganzen Front vom
11. November 11 Uhr vormittags Tfranzöſiſche Zeit) ab einge
ſtellt werden. Die alliierten Truppen dü rfen, bis ein neuer
Vefehl eintrifft, die bis an dieſem Tage und zu dieſer Stunde
erreichte Linie nicht überſchreiten.

folgenden Funkſpruch an die Oberkommandie-

Auch der König von Sachſen abgeſetzt.

Berlin, 11. Nov. Dem „Vorwärts“ wird aus Dresden
gemeldet: Der ſächſiſche König iſt ab geſetzt worden. Der
A. und S. Rat von Dresden erläßt einen Aufruf an das Volk,
in dem geſagt wird: Der König iſt abgeſetzt. Die Dynaſtie
Wettin hat aufgehört zu exiſtieren. Die Erſte Kammer iſt auf-
gelöſt. Auch die Zweite Kammer beſteht nicht mehr. Die
Staatsminiſter, die im Einverſtändnis mit dem A.- und S.- Rat
die Geſchäfte weiterführen, haben ſofort Neuwahlen auf der
Grundlage des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts
für Männer und Frauen ausgeſchrieben.

Republik Heſſen.
Darmſtadt, 9. Nov. Jn Heſſen hat ſich ein Sol

datenrat gebildet, der die Republik ausgerufen hat. D
Großherzog wird in feinem Schloſſe bewacht.

Abdankung des Großherzogs von Weimar.
Weimar, D.

tion vor dem Hauptpoſtgebände
Nov. Foſtern abend fand eine Demonſtra-

und dem großherzoglichen
Schloß ſtatt. Der Soldgtenrat verlangte die Abdan-
kung des Großherzogs. Der Großherzog hat in die Abdan-
kung ein gewilligt und ſich heute nach einem kleinen Ort
des Großherzogtunns begeben.

Der Großher- 2g von Oldenburg abgeſetzt.
Hamburg, 11. Der A.- und S.-Rat meldet: DerGrophe rohe s enburg iſt ab geſetzt worden
Thronverzicht des Fürſten HeinrichRez J e.
Genf, z Nov. (Drahtnachricht.) Fürſt Heinrich 27. vonſein Haus den v er zi t auf der

Thron ausge pro chen.

Republik Württemberg.
Stuttgart, 9. Nov. Jn Stuttgart iſt Sonnabend abend

die Republik Württem b er g ausgerufen worden. Eine
neue proviſoriſche Regierung wurde gebildet, die nur aus Sozial

demokraten beſteht.

Aufruf des neuen Reichskanzſers.

Berlin, 9. Nov. Der neue Reichskanzler Ebert har
einen Aufruf an die e htreruns Deutſchlands veröffentlicht, der
folgenden Wortlaut ha„Die neue R gierung hat die Führung der Geſchäfte über

nominen, um das deutſche Volk vor Bürgerkrieg undHun ge rsnot zu bewahren und ſeine berechtigten Forderun-
gen auf Selbſtbeſtimmung durchzuſetzen. Jhre Aufgaben kann
ſie nur erfüllen, wenn alle Vehörden und Beamten in
Stadt und Land ihr hilfreiche Hand leiſten. Jch weiß,
daß es vielen ſchwer werden wird, mit den neuen Männern zu



Arbeiten, die das Ateich zu leiten übernomnien haben. Aber ich

appelliere an ihre Liebe zu unſerem Volke. Ein
agen der Organiſation in dieſer ſchweren Stunde würde

Deutſchland der Anarchie und dem ſchrecklichſten Elend auslie
W Helft alſo mit mir durch furchtloſe und unverdroſfene

terarbeit ein jeder auf ſeinem Poſten, bis die Stunde der Ab
köfung gekommen iſt.“

Der Reichskanzler hat einen weiteren Aufruf veröffent
licht, in welchem er auf die Gefahr aufmerkſam macht, die darin

ſegt, daß die Ernährungsorganiſation gefähr-
de t ſei, und deshalb zur Ruhe und Veſonnnenheit auffordert.
Dasſelbe kommt in folgendem Aufruf zum Ausdruck, der heute
veröffentlicht wurde:

An die Arbeiter- und Soldatenräte.

„Das Volk muß verhungern, wenn der Bahn-
transport geſtört wird. Das geſchieht aber durch jeden Ein-
griff unzuſtändiger Stellen in den Vahnbetrieb und die Bahn-
verwaltung. Geſtern ſind in verſchiedenen Orten von Arbeiter
und Soldatenräten ſolche Eingriffe vorgekommen, z. V. in den
Betrieb von Rangierbahnhöfen und in die Kaſſenführung von
BVahnſtationen. Das darf nicht wieder vorkommen! Wieder-
holungen müſſen zur Arbeitsverweigerung unſerer braven Eiſen
bahner und zum Stillſtand jedes geregelten Bahnverkehrs führen.

Berlin, 10. November 1918. Ebert.

Die rote Herrſchaft in Berlin.

Ausrnufung der ſozialiſtiſchen Republif.
Berlin, 9. Nov. Hier hat die Revolution einen glän-

zenden, faſt ganz un blutigen Sieg errungen. Der am
Morgen ausgebrochene Generalſtreik führte zu einer völli-
gen Einſtellung ſämtlicher Betriebe. Um die 10. Vormittags-
ſtunde ging das Naumburger Jäger-Bataillon zum
Volke über und ſchickte eine Delegation an den Arbeiter und
Soldatenrat. Weitere Truppenteile ſchloſſen ſich in raſcher
Folge an. Das Alexander- Regiment ging nach einer
Anſprache des Reichstagsabgeordneten Wels geſchloſſen zum
Volke über. Jn der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe und
Ordnung. Die Militärpatrouillen, die ſich am Vormittag
zahlreich in den Straßen zeigten, ſind zurückgezogen. Vor dem
„Vorwärts“-Gebäude, das eine Wache von Naumburger Jägern
erhielt, wehen rote Fahnen. Es herrſcht ungeheurer Jubel und
große Vegeiſterung.

Jm Reichstags- Sitzungsſaale fand eine Sitzung der
Sozialiſten und Unabhängigen und von Mitgliedern
e n beiter und Soldatenrats ſtatt und entſchied ſich dafür,

ie

Bildung einer ſozialiſtiſchen Republik
einzutreten. Es ſoll zu dieſem Zwecke eine verfaſſunggebende
Verſammlung einberufen werden, die eine neue Staalsform
ſchaffen ſoll.

Beſetzung des W'TB.
Berlin, 9. Nov. Das W. T. B. wurde heute mittag

durch den Arbeiter- und Soldatenrat beſetzt. Seit 3 Uhr ſteht
der Nachrichtendienſt diefes Bureaus unter der Zenſur des
A. und S.-Rats. Die Beſetzung des Bureaus geſchah ohne
Schwierigkeiten, ſo daß der Nachrichtendienſt für die deutſche
Preſſe hierdurch keine Verzögerung erleidet.

Die Kontrolle des W. T. B. ruht in den Händen des
Genoſſen Wilhelm Carle-Frankffurt.

Ein Feuergefecht am Kgl. GSchloß.

Berlin, 9. Nov. Heute abend um 6 Uhr fuhr ein Laza-
rettautomobil, von der Breitenſtraße kommend, in den Schloß-
hof ein. Nachdem das Automobil im Schloßhofe verſchwunden
war, fiel plötzlich ein Schuß und man ſah eine große Rauch-
wolke am Eingange des Marſtallgebäudes aufſteigen. Während
man noch darüber debattierte, ob der Schuß aus dem Marſtall
oder vielleicht von einem Soldaten des Soldatenrats gekommen
war, wurde nach der Jnformation des Soldatenrats ein wei-
terer Schuß abgegeben. Als ob dies das Signal zu einer

allgemeinen Schießerei
geweſen ſei, ſetzte in dieſem Augenblicke aus dem Keller, ſowie
aus dein erſten und zweiten Stockwerke des Marſtallgebäudes ein
heftiges Maſchinengewehrfeuer ein. Die große,
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ergriff panikartig nach
allen Seiten die Flucht und zwiſchen den Mannſchaften des Sol-
datenrates und der verſteckten Beſatzung des Marſchallgebäudes
entwickelte ſich ein 10 Minuten langes Feuergefecht.
Nachdem die Mannſchaften des Soldatenrats, die hinter dem
BVegas-Brunnen Aufſtellung genommen hatten, ihre Munition
verſchoſſen hatten, zogen ſie ſich zurück und warteten Verſtärkun-
gen ab. Als dieſe nach einer halben Stunde eintrafen, wurde

eine Attacke auf den Marſt all
vorgenommen.

Ueber die Lage am Sonntag ſchreibt die „B. 3. am Mittag“
mit dem Hinzufügen, daß der Bericht von einem Augenzeugen
ſtammt: Seit heute nacht iſt von den Dächern der Häuſer in der
Friedrichſtraße zwiſchen Bahnhof Friedrichſtraße und den Linden,
ebenſo von Häuſern Unter den Linden und von der Friedrich-
ſtraße bis zur Königlichen Bibliothek auf vorüberziehende
Patrouillen des Arbeiter- und Soldatenrates

mit Maſchinengewehrengeſchofſen
worden. Es handelt ſich dabei zweifellos um kaiſertreue
Offiziere, die bis zum äußerſten ſich zu verteidigen ent-
ſchloſſen ſind. Die in der Nacht von Soldaten und Offizieren
unternommenen Nachforſchungen blieben völlig ergebnislos, da
alle dieſe Gebäude mit unterirdiſchen Gängen unter-
einander verbunden ſind, durch die die Offiziere ſich flüchten, um
nach wenigen Minuten auf einem anderen Dache zu erſcheinen
und das Feuer wieder aufzunehmen. Auch von den Dächern
des VifktoriaKaffees, der Kgl. Bibliothek und des Aſtoria- Hotels
wurde mit Maſchinengewehren geſchoſſen. Auch hier wurde von
den Soldaten das Feuer bald zum Schweigen gebracht und in
die Gebäude eingedrungen, doch bevor dieſe Offiziere ihrerſeits
das Feuer einſtellten, hatten ſie

fünf Soldaten ſchwer verletzt,
die zwiſchen Kaffee Kranzler und Kaffee Bauer ſtanden. Hier
gelang es aber den in das Gebäude eingedrungenen Soldaten,
einige Offiziere gefangen zu nehmen; ſie brachten als Veweis
ihrer Schuld bei ihnen gefundene Dumdumgeſchoſſe zurück. Alle
Gebäudekomplexe ſind umſtellt und werden ſcharf bewacht,
denn es werden noch 20 Offiziere in den unterirdiſchen Gängen

W heng

Ein nächtliches Feuergefecht hat
der deutſchen Jngenieure ſtattgefunden.
und S.-Rat: Sonntag früh wurden in den Reichstag zwei
Tote acht, von denen der eine am Friedrich-Karl-Ufer, der
andere in der Dorotheenſtraße aufgefunden wurde. Die Nach-
richten über die Straßenkämpfe ſind übertrieben. Jn der Nähe
des Schloſſes wird noch immer geſchoſſen.

Die rote Fahne auf dem Schloſſe

Berlin, 9. Nov. Karl Liebknecht hißte die rote
Fahne auf dem Schloſſe. Auch vom Brandenburger
Tor weht die rote Fahne.

Die neue Regierung.

Nur Sozialdemokraten.

Berlin, 10. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen der
Sozial demokratiſchen Partei und der Unabhängigen Sozial
demokratie zwecks Bildung einer gemeinſamen Regie-
rung ſind ſoeben zum Abſchluß gelangt. Der Vorſtand der
Unabhängigen Sozialdemokratie hat an den Vorſtand der Sozial-
demokratiſchen Partei ein Schreiben gerichtet, das die Bedingun
gen für den Eintritt der Unabhängigen Sozialdemokratie in die
Regierung enthält. Es tritt ein für Gleichberechtigung aller Kabi-
nettsmitglieder und verlangt, daß das Kabinett nur aus
Sozialdenvkraten zuſammengeſetzt iſt. Jede der beiden
Parteien ſoll drei Mitglieder entſenden. Die A.- und S.-Räte
ſollen alsbald zu einer Vollverſammlung in Berlin einberufen
werden. Die Frage der konſtituierenden Verſammlung ſoll erſt
nach Konſolidierung der durch die Revolution geſchaffenen Zu-
ſtände aktuell werden.

Die Sozialdemokratie hat dieſe Bedingungen angenommen.
Die neue Regierung beſteht nunmehr aus folgenden ſechs
Mitgliedern: Ebert, Scheidemann und Landsberg
von der Sozialdemokratie und Barth, Dittmann und
Haaſe von den Unabhängigen.

um das Haus
Weiter meldet der A.

Die Verhandlungen mit den Unabhängigen.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den beiden fozialiſti-
ſchen Parteien über eine gemeinſame Regierung gibt W. T. B.
noch folgenden Bericht aus:

Die Sozialdemokratiſche Partei hat der Unabhängigen
Sozialdemokratiſchen Partei angeboten, mit ihr eine gemein-
ſame Regierung unter beiderſeitiger voller Gleichberechti-
gung zu bilden. Von der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen
Partei ſind eine Reihe von Bedingungen feſtgeſtellt worden, die
aus dem nachfolgenden Antwortſchreiben der Sozialdemokrati-
ſchen Partei an die Unabhängigen zu entnehmen ſind.

Von dem Aufrichtigen Wunſch geleitet, zu einer Einigung
zu gelangen, müſſen wir Jhnen unſere grundfätzliche Stellung zu
Jhren Forderungen klarlegen. Sie fordern:

1. Deutſchland ſoll eine ſo zialiſtiſche Republik ſein.
Antwort: Dieſe Forderung iſt das Ziel unſerer

eigenen Politik. Jndeſſen hat darüber das Volk und die kon-
ſtituierende Verſammlung zu entſcheiden.

2. Jn dieſe Republik ſoll die geſamte exekutive legislative
und die jurisdiktionelle Macht ausſchließlich in den Hän-
den von gewählten Vertrauensmännern der geſamten werk-
tätigen Bevölkerung und der Soldaten ſein.

Antwort: Jſt mit dieſem Verlangen die Diktatur
eines Teiles einer Klaſſe gemeint, hinter der nicht die Volks-
mehrheit ſteht, ſo müſſen wir dieſe Forderung ablehnen, weil
ſie unſeren demokratiſchen Grundſätben widerſpricht.

3. Ausſchluß aller bürgerlichen Mitglieder aus der Regierung.
Antwort: Dieſe Forderung müſſen wir ablehnen,

weil ihre Erfüllung die Volksernährung erheblich gefährden,
wenn nicht unmöglich machen würde.

4. Die Veteiligung der Unabhängigen gilt nur für drei Tage
als ein Proviſorium, um eine für den Abſchluß des Waffenſtill-
ſtandes fähige Regierung zu ſchaffen.

Antwort: Wir halten ein Zuſammenwirken der ſozia-
liſtiſchen Richtungen mindeſtens bis zum Zuſammentritt der
Konſtituierenden Verſammlungen für erforderlich.

5. Die Reſſort miniſter gelten nur als techniſche Ge
hilfen des eigentlichen und entſcheidenden Kabinetts.

Anwort: Dieſer Forderung ſtimmen wir zu.
6. Gleichberechtigung der beiden Leiter des Kabinetts.

Antwort Wir ſind für die Gleichberechtigung aller
Kabinettsmitglieder. Jndeſſen hat die Konſtituierende Ver-
ſammlung darüber zu entſcheiden.

Es iſt von der Einſicht der Unabhängigen Sozialdemofrati-
ſchen Partei zu erhoffen, daß ſie mit der Sozialdemokratiſchen
Partei noch zu einer Verſtändigung gelangt.

Die Organe der beiden ſozialiſtiſchen Gruppen.

Berlin, 10. Nov. Die Unabhängigen Sozialdemokraten,
die bisher in Berlin, keine Zeitung hatten, haben die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ und die Berliner Volkszeitung“ beſetzt. Die
„Nordd. Allg. Ztg. iſt in „Die Jnternation ale“ um-
getauft worden. Sie feiert in ihrem Leitartikel die ſozialiſtiſche Re-
publik. Etwas weiter nach links ſcheint diejenige Gruppe zu ſtehen,
die ſich der Berliner Bolkszeitung“ bemächtigt hat. Das
Organ der Regierungsſozig w iſt nach wie vor der „Vorwärts“,

Keine Einigung mit der „Spartakus“Gruppe.

„Die rote Fahne.“
Die ſogenannte Spartakusgruppe iſt die radikalſte unter

den ſozialiſtiſchen Strömungen, die bereits früher kommuniſtiſch-anar-
chiſtiſche Züge angenommen hatte. Sie hat bisher nur wirken können
durch Flugblätter. Sie hat am Sonnabend den Berl. Lok.Anz.
beſetzt, den ſie jetzt unter dem Titel „Die rote Fahne“ herausgibt. Sie
veröffentlicht zwar auch die Mitteilungen des A.- und S.-Rates und
erkennt dann an, daß Ebert mit der Bildung der Regierung betraut iſt.
macht aber gegen die weitere Politik der Regierung be-
reits entſchiedene Oppoſition. Sie veröffentlicht den Aufruf
Eberts, der dringend bittet, die Straßen zu verlaſſen und bemerkt im
Fettdruck dazu

„Wir fordern im Gegenteil dazu auf, nicht die Straße zu
verlaſſen, ſondern bewaffnet zu bleiben und an jedem
Tage auf der Hut zu ſein. Die Sache der Revolution iſt nur in den
Händen des Volkes ſicher. Die Aufforderung des vom geſtürzten
Kaiſers neugebackenen Reichskanzlers verfolgt nur den Zweck, die
Maſſen heimzuſenden, um die „alte* Ordnung wiederherzuſtellen.
Arbeiter und Soldaten bleibt auf eurer Hut!“

Gruß an die ruſſiſche Sowjetrepublik.
Berlin, 10. Nov. „Die Rote Fahne, ſchickt ihren erſten und

heißeſten Gruß der förderativen ſozialiſtiſchen Sowjetrepub lik
und bittet ſie, unſeren ruſſiſchen Brüdern kundzutun, daß die Verliner
Arbeiterſchaft den erſten Jahrestag der ruſſiſchen Revolution gefeiertvermutet. Um die Mittagsſtunde war Unter den Linden vor

Kbergehend die Ruhe wiederhergeſtellt. hat durch die Vollbriugung der deutſchen Revolution

Die oberſte Heeresleitung und die Al u. S.Räte
Aus dem Hauptquartier iſt, wie das „B. T.“ meldet, die tele,

graphiſche Nachricht eingetroffen, daß die Oberſte Heereslei.
tung die Autorität der A- und S.-Räte anerkennt.

Der Kriegsminiſter ſür die neue Regierung.
„Berlin, 9. Nov. (Amtlich.) Wie wir hören, hat ſich der

Kriegsminiſter der neuen Regierung zur Verfügung ge
ſtellt, um die weitere Ernährung des Heeres und die
Löſung der Demobilmachungsaufgaben ſicherzuſtellen.

Die Umwälzung im Lande.

Die Revolution im Jndufſtriegebiet.

Eſſen, 9. Nov. Jm ganzen Jnduſtriegebiete von Dort-
mund bis Duisburg ſind die Vahnhöfe von Mitgliedern des
Arbeiter- und Soldatenrats beſetzt,“ die Militärperſonen ent
waffnen. Die Ruhe iſt nirgends geſtört.

Uebergabe der militäriſchen Gewalt an den A. und S.-Nat
in Leipzig.

Leipzig, 9. Nov. Dem A. und S. Rat iſt die militä-
riſche Gewalt durch das Generalkommando übergeben wor-
den. Die Stadtverwaltung wurde verpflichtet, ſſtr die Verpfle-
gung der Truppen und Urlauber zu ſorgen. Die Poſt iſt beſetzt,
die Abrüſtung der Polizei iſt vollzogen. Am Sonnabend traten
ſämtliche Betriebe außer der Lebensmittelverſorgung und des
Verkehrs in den Generalſtreik.

Jn Frankfurt.
Frankfurt, 10. Nov. Frankfurt a. M. iſt ebenfalls gänzlich

im Beſitz des A. und S.-Rates. Der Hauptbahnhof iſt von
ihnen beſetzt. Von den Zeitungen erſcheinen nur noch
die ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ und die Frankfurter Zeitung“.
Von letzterer iſt aber ein großer Teil weiß.

Anſchluß der geſamten Magdeburger Garniſon an den
A. und S.-Rat.

Magdeburg, 8. Nov. Amtliche Meldung des Arbeiter und
Soldatenrates. Die geſamte Garniſon Magdeburg hat ſich dem
A. und S.-Rat an geſchloſſen. Das Generalkommando
billigte die 15 Forderungen des Rates. Sämmtliche
Behörden haben ſich dem Rat zur Verfügung geſtellt. Unter Lei-
tung des Rates, in welchem ſich Sozialdemokraten und Unabhän-
gige vereinigten, iſt Magdeburg vollſtändig ruhig.

l w

Es liegen uns noch eine Menge Meldungen aus allen
Teilen des Reiches vor, die von der Bildung von Arbei-
ter- und Soldtaenräten berichten. Jm allgemeinen hat ſich die
Umwälzung in Ruhe und Ordnung vollzogen. Wegen der Gleich-
förmigkeit der Meldungen glauben wir auf ihre Wiedergabe ver
zichten zu können.

Roſa Luxemburg freigelaſſen.

Vreslau, 9. Nov. Roſa Luxemburg iſt am Frei-
tag nachmittag aus dem Breslauer Gerichtsgefängnis entlaſſen
worden.

Meuternde Kriegsgefangene.

Dresden, 10. Nov. Jn dem Gefangenenlager Reick bei
Dresden meuterten 3--4000 Kriegsgefangene. Sie
haben ſich in den Beſitz von Waffen zu ſetzen gewußt und
bilden nun eine nicht zu unterſchätzende Gefahr. Es ſind ſofort
Maſchinengewehrabteilungen und Truppen abgegangen, um ſie
zu entwaffnen und Ruhe und Ordnung herzuſtellen.

Ourchmarſch Machenſens durch Ungarn.

Wien 9. Nov. (Eig. Drahtb.) Die „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Wien: Jn dem geſtrigen Miniſterrat kam die Frage
des Durch zuges der Armee Mackenſen zur Sprache.
Ein konkreter Veſchluß ſoll noch nicht gefaßt ſein. Gleichzeitig er-
klärt die Preſſe jedoch, die Armee Mackenſen habe den Durch
marſch durch Ungarn bereits begonnen.

Generaldirektor Ballin
Hamburg, 9. Nov. Generaldirektor Ballin von der

Hamburg-Amerika-Linie erlitt geſtern nochmittag einen Schlag-

ennntedTAA
und Umgebung

Was gibt es an Lebensmitteln

Mager- und Buttermilch-Verkauf: Am 12. November bei Frahnert,
Kleine Ritterſtraße; Kunecke, Gutenbergſtraße; Konſum, Lauch-
ſtedterſtraße; Teichmann, Unteraltenburg und Schulz, Weiße
Mauer.

Ausgabe von 50 Gramm Talg für die Kunden der 12. Butterſtelle.
Abgabe der Fettmarken bis Donnerstag abend.

Die Volksbewegung in Merſeburg-
Die Garniſon Merſeburg in den Händen des Arbeiter und

Soldatenrates.

Die Uebergabe der hieſigen Militärgewalt an
den gebildeten Ortsausſchuß des Arbeiter- und Soldaten
rates iſt Sonnabend gegen Abend nach den ganzen Tag dauernden

außerordentlich ſchwierigen Verhandlungen mit
dem ſtellvertretenden Kommandeur des Gefangenenlagers, einem
alten Major. und dem Arbeiter und Soldatenrat erfolgt. Die ange
nommenen Forderungen lauten u. a.: Beſſere Behandlung
der Mannſchaften außer Dienſt. Aufhebung des Pflicht-
grußes nach dem Dienſt, Ziviltragen nach Dienſt, Kon
trol le aller Abteilungen durch den Arbeiter und Soldatenrat und
Freilaſſung der wegen Achtungsverletzung inhaftierten Mann-
ſchaften ſowie ſofortige Vorlage der Akten der aus anderen Grün-
den feſtgeſetzten Mannſchaften. Der ſtellvertretende Lagerkomman
dant machte im Laufe der Verhandlungen auf die gerade im Merſe
burger Lager mit ſeinen über 40 000 Gefangenen beſonders
ſchwierigen Verhältniſſe und die bei Nichtaufrechterhaltung der Di

ziplin, Ruhe und Ordnung drohenden Gefahren aufmerk
ſam und erſuchte dringend, für verſtärkten Schutz ufw. Sorge
zu tragen. Dies Verlangen erkannte der Arbeiter und Soldatenrat
als durchaus berechtigt an und ſagte bedeutende Ver
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gärkung ver Bewachung und Schutzmannſchaften
Dieſe ſollen ſofort nach hier abkommandiert werden. Sämtliche

Unteroffiziere und Mannſchaften haben die Kokarden von den
mützen entfernen müſſen. Der Uebergang hat ſich in der größten
Ruhe vollzogen. Auch im Lager herrſcht Ruhe und Ordnung.

Die Merſeburger Regierung und die neuen Verhältniſſe.
Nach am Sonntag hier umlaufenden Gerüchten ſollte der

Urbeiter- und Soldatenrat noch Sonnabend abend im
Kgl. Schloß erſchienen ſein und mit dem Regierungs
präfidenten unterhandelt haben. Bis Sonntag nach
mittag war das jedoch nicht geſchehen. Dagegen hatte aber der
Regierungspräſident v. Gersdorff von ſelbſt ſämtliche
Beamten der Kgl. Regierung Sonntag vormittag 1128 Uhr
zu dem Zwecke um ſich verſammelt, über die augenblickliche Lage
mit ihnen zu beraten und ſie zutreuer Pflichterfüllung
auch unter den gegebenen Machtverhältniſſen zu ermahnen. Von
zuverläſſiger Seite erfahren wir darüber, daß fich die höheren
und mittleren Beamten ohne Ausnahme be-
reit erklärten, ſich den neuen Verhältniſſen anzupaſſen
und ihre Dienſtobliegenheiten mit dem gleichen Pflichtbewußt-
ſein ſowie der gleichen Treue wie unter dem monarchiſchen
Syſtem zu verſehen, und zwar in erſter Linie im Jntereſſe
des Vaterlandes. Den gleichen Standpunkt nimmt

genüber der gegenwärtigen Situation auch Regierungspräſien von Gersdorff ein.

Republikaniſche Kundgebungen.
Während wir in der Sonntag- Nummer noch mitteilen

konnten, daß bis Sonnabend Mittag die revolutionäre Be-
wegung hier noch keinen feſten Fuß gefaßt hat, müſſen wir heute
ſchon über republikaniſche Kundgebungen vom ver-
gangenen Sonntag berichten. Nachdem die Militärgewalt am
Sonnabend abend in die Hände des Soldaten- und Arbeiterrates
übergegangen war, entwickelte ſich der weitere Gang der Ereig-
niſſe hier ebenſo lawinenartig wie im ganzen Reiche. Die
neuen Machthaber kündigten den Uebergang noch Sonnabend
Nacht in roten Plakaten an zahlreichen Häuſern an.

Für Sonntag nachmittag 3 Uhr war eine großeöffent-
liche Volksverſammlung nach der „Funkenburg“ ange-
ſagt, die aber infolge Entgegenkommens der Stadtverwaltung
wegen zu großen Andrangs, der bereits von 2 Uhr ab vor der
„Funkenburg“ und in der Teichſtraße überhaupt herrſchte, nach
der Städtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße ver-
legt wurde. Der größte Teil der Anſammlung begab ſich im
geſchloſſenen Zuge und in peinlichſter Ordnung nach dort. Die
Völkerwanderung nach der Wilhelmſtraße war eine derart unge-
heure, wie wir ſie lange nicht zu verzeichnen gehabt haben. Die
jewaltigen Menſchenmaſſen konnten natürlich in der Turnhalle
ei weitem nicht alle Unterkunſt finden, und ſo mußte zu gleicher

Zeit eine zweite Verſammlung im Freien, auf dem Hofe des
Altenburger Schulgrundſtücks, abgehalten werden.

Jn kurzen einleitenden Begrüßungsworten ſtreifte der Ein
berufer den Zuſammenbruch des alten Syſtems und den Einzug
des neuen Syſtems, das die früher gemachten Fehler für null
und nichtig erkläre und beſtrebt ſei, Deutſchlands Zukunft neu
aufzubauen. Hierzu ſeien alle Bewohner ohne Ausnahme be
ruſen. Jm Verſolg der weiteren Maßnahmen müſſe als ober-
ſter Grundſatz Ordnung, Ruhe und Diſziplin unbedingt hochge-
halten werden. Dieſe Mahnung möge dringend behetzigt
werden.

Herr Holzapfel aus Magdeburg ſprach über Volks
regierung und Frieden. Auch er beſchäftigte ſich mit
dem früheren Syſtem und begrüßte von ſeinem Parteiſtand punkt
aus erklärlicherweiſe den gänzlichen Zuſammenbruch, dieſes
Syſtems. Auf dem Trümmerfeld ſolle nun etwas Neues aufge-
baut werden. Dazu ſei erforderlich, daß das deutſche Volk ſich
bemühe, überall die muſter hafte Ruhe und Ordnung
zu bewahren. Man wolle Deutſchland nicht zu Grunde
richten, ſondern auch für das neue Syſtem gelte der Satz „Pro
Patria“. Man faſſe nur den vaterländiſchen Gedanken anders
auf. Putſche und gedankenloſes Durcheinander haben jetzt keinen
Zweck, im Gegenteil, die deutſche Arbeiterſchaft möge alle
Kräfte einſetzen, um den ihr früher von allen Seiten ausgeſtellten
guten Ruf zu wahren. Das könne nur durch Diſziplin, Ruhe
und Beſonnenheit geſchehen, die das neue Deutſchland gerade
jetzt doppelt gebrauche. Jetzt müſſe man ſchleunigſt den Frieden
haben. Die Feinde ſollten ſich aber vor allzu
ſchweren Friedensbedingungen hüten (!h), denn
wenn man dem deutſchen Volke jetzt Knebel anlege, knebele man
die Freiheit, die deutſchen Brüder Darum würde man es mit
Freuden begrüßen, wenn ſich die Meldung von dem Ueber
greifen der Revolution in Frankreich und Eng-
land bewahrheite. Zum Schluß beſprach der Redner
noch die Einberufung der Nationalverſammlung und die bevor-
ſtehenden Verfügungen der neuen Regierung. Er ſchloß mit
einem Hoch auf das deutſche Volk, die deutſche Republik und die
deutſche Sozialdemokratie.

Das Mitglied des hieſigen Arbeiter- und Soldatenrates,
Soldat Obſt wies darauf hin, daß ganz beſonders hier ange
ſichts der 46 000 Gefangenen des Lagers Diſziplin, Ruhe
und Beſonnenheit ſowie verſtärkte Schutz maß-
nahmen geboten ſeien, da ſonſt unberechenbarer Schaden durch
meuternde Gefangene herbeigeführt werden könnten.
Entſprechend ſeien auch die ſofort getroffenen Maß-
nahmen.

Der Verſammlungseinberufer verlas dann einen Beſchluß
des Arbeiter- und Soldatenrates, wonach die Verwaltungsbe-
hörden aufgefordert werden. die Maßnahmen und An-
ordnungen der Volkregierung anzuerkennen
und zu befolgen und den Arbeiter- und Soldatenrat bei der
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu unterſtützen. Die
Lebensmittelverſorgung bleibe in den Händen der
bisherigen Stellen und ſoll möglichſt ver beſſert werden.

Ein Teil der Verſammelten zog darauf nach dem Schloß-
hof, wo ein Hoch auf die neue Voſksregierung ausgebracht
wurde, und ſchließlich nach dem Marktplatz. Auch hier wurde
eine kurze Anſprache gehalten, in der die Mitteilung erfolgte, daß
ſich Montag Vormittag eine Deputation nach den ſtädti-
ſchen Behörden begeben wolle.

Die Kundgebungen verliefen ohne Ruheſtö-
rungen.

Das Merſeburger Schloß unter militäriſcher Bewachung.

Seit Sonntag abend ſind an den Zugangsſtraßen zum
Königl. Schloß und an den Eingängen zu demſelben auf Ver-
fügung des Arbeiter- und Soldatenrates militäriſche Poſten mit Ge
wehr aufgeſtellt. Sie haben den Befehl, die Zugangsſtraßen zum
Schloß nur von Leuten mit Ausweis paſſieren zu laſſen.
Das Gleiche gilt bezüglich des Eintritts in die Schloßräume bezw.
der Königl. Regierung. Ueber die Urſache zu dieſer militäriſchen
Schloßbeſetzung ſind verſchiedene Kombinationen in Umlauf. Sie
entſprechen, wie wir auf Anfrage an zuſtändiger Stelle erfahren, nicht
den Taſchen. Die Verfügung des Arbeiter und Soldatenrates

jede

ſteln vielmehr lediglich eine verſtärkte Schutzmaßnahme dar, wie ſie

ja überhaupt in der ganzen Garniſon in Erſcheinung
treien werden.

Die Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld
im Geſchäſtsjahr 1917—1918.

Am 4. November d. Js. fand unter Vorſitz des Landrats von
Kroſigk die 10. Haupt- Verſammlung der Elektriſchen
Ueberlandzentrale SaalkreisVitterfeld e. G. m. b. H. in Halle ſtatt.

Direktor Herber berichtete über die günſtige Entwick
lung des Unternehmens, anhand vergleichender Zahlen aus den
vergangenen und letzt abgelaufenem Geſchäftsjahr. Die Genoſſen
ſchaft war beſtrebt, den Anſprüchen durch eine rege Inſtallations-
tätigkeit gerecht zu werden. Der Anſchlußwert ſtieg dadurch auf
13 500 KW; die Zahl der Stromabnehmer auf 9762. Das wirtſchaft
liche Ergebnis iſt genügend günſtig, um Abſchreibungen von170 858.67 Mk. und eine 3proz Verzinſung der Nulete
zu ermöglichen. Die GeneralVerfammlung beſchloß in dieſem Sinne.

Ferner berichtete der Direktor über den eingeleiteten Ein-
bau neuer Schutzapparate zur Erhöhung der Be
triebsſicherheit. Hierbei kam auch der

Streit der Stadt Merſeburg mit der Ueberlandzentrale
zur Sprache. Der Magiſtrat Merſeburg hatte durch einen
Sachverſtändigen ein Gutachten über ſeinen geſamten elektriſchen
Starkſtrombetrieb anfertigen laſſen und der Ueberlandzentrale am
19. Februar 1918 zugeſtellt. Die in dieſem Gutachten gerügten
Mängek im Leitungsnetz der Ueberlandzentrale konnten, ſoweit ſie
tatßächlich beſtanden, faßt ganz beſeitigt werden. Ein gleiches kann
man von den gerügten Mängeln im Merſeburger Stadtnetz nicht
ſagen. Am 8. Juni 1918 fand in Merſeburg eine Verhandlung ſtatt,
zu der der Direktor der Ueberlandzentrale eingeladen war, um über
den Anſchluß eines Großabnehmers zu verhandeln und bei dieſen
Verhandlungen ſoll, nach Anſicht des Erſten Bürgermeiſters, der
Direktor Zuſagen zur Sicherung des Betriebes ge
macht haben, die er nachher widerrufen habe. Dieſe Angaben wer-
den von der Ueberlandzentrale entſchieden beſtritten. Der Vor-
ſitzende des Vorſtandes erkundigte ſich ſofort bei zwei Herren, die der
Verſammlung am 8. Jum beigewohnt hatten, wobei er feſtſtellte,
daß nach Anſicht dieſer beiden Herren ein Mißverſtändnis ſei-
tens der Erſten Bürgermeiſters vorliegen müſſe. Das Mi ß-
trauensvotum welches Magiſtrat und Stadtver-
ordneten- Verſammlung zu Merſeburg dem Direktor
der Ueberlandzentrale ausgeſprochen hahben, konnte daher nicht als
begründet anerkannt werden.

un Aufſichtsrat und Vorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung
erteilt

Der bisherige Vorfitzende, Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski-
Oppin legte ſein Amt nieder auf Grund eines in beleidigenden Wor-
ten gehaltenen Briefes eines Stromabnehmers an ihn. Aus der
Verſammlung wurde dieſes Vorgehen des Stromabnehmers ſcharf
gerügt und der Ankrag auf Wiederwahl geſtellt, die auch ein
ſtimmig erfolgte. Ferner ſchieden aus dem Vorſtand aus:
Amtksvorſteher Nette- Rieda und aus dem Aufſichtsrat Landrat
von Kroſigk-Halle, Oekonomierat Hub be-Kaltenmark und
Gemeindevorſteher Richter-Glebitzſch infolge Ablaufs ihrer Wahl-
periode. Wiederwahl erfolgte gleichfalls einſtimmig
Jnfolge Wegzug aus dem Gebiet der Genoſſenſchaft und Verkauf
ſeiner Anteile hatte Oekonomierat Finger (bisher Mößlitz) ſein
Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt. An ſeiner Stelle wurde
einſtimmig Graf zu Solms-Röſa gewählt.

Zum Schluß berichtete der Geſchäftsführer Kaſtendieck der La n d-
elektrizität Sachſen G. m. b. H. Halle über Zweck und
Geſtaltung dieſes Unternehmens, in welchem ſich eine
Reihe von genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen mit der Provinz
zum Zweck einheitlicher Stromverſorgung zuſammengeſchloſſen haben,
dem die Genoſſenſchaft auch bereits als Mitglied angehört.

Auf Antrag vom Aufſichtsrat und Vorſtand beſchloß die General-
Verſammlung einſtimmig die Verpachtung ihres Betriebe s
an die Landelektrizität und BVeteiligung bis zur Höhe von
200 000 Mark.

hJ re

52 ſchwer verwundete Soldaten von der Weſtfront
kamen Sonntag vormittag auf dem Perſonenbahnhof mit einem Laza-
rettzug an. Unter bereitwilligſter Hilfeleiſtung von Sanitätsmann-
ſchaften, Feuerwehrleuten und Seminariſten wurden ſie nach den
einzelnen Lazaretten transportiert. Am Bahnhof bemühte ſich auch
Regierungspräſident von Gersdorff mit Gemahlin um die
Verwundeten.

35 Gramm Butter
werden für die laufende Woche zugeteilt.

Die große Kartoffelnot im Kreiſe Merſeburg.
Von dem Kartoffel-Kommiſſionär der Kreiskornſtelle Herrn Emil

Wolff geht uns folgende Zuſchrift zu: Herr Amtsvorſteher Niele,
Starſtedel, hat geäußert, daßz die Kommiſſionäre die Kartoffeln nicht
abzunehmen in der Lage wären, weil Dispoſitionen ſeitens der Kreis-
kornſtelle nicht eingegangen ſeien. Jch erkläre hiermit, daß ich als
Kommiſſionär für die Ortſchaften des Amtsbezirkes des Herrn Amts-
vorſtehers Niele, Starſiedel, ſtets genügend Verfügungen
ſeitens der Kreiskornſtelle zur Verfügung gehabt
habe und die mir während meiner Beſuche in den einzelnen Ge
meinden angedienten Kartoffeln auch innerhalb 3 Tagen abgenommen
habe, ſofern Wagenmangel nicht die Abnahme der Kartoffeln um
einige Tage verzögert hat.

Hinſichtlich des Zuges Kartoffeln, der längere Zeit auf
Naumburg ein, die hier die Bildung eines Arbeiter und Sol-dem Bahnhof Kötzſchau feſtgeſeſſen hat, haben die Ermittlungen er-

geben, daß es ſich dabei nicht um Kartoffeln aus dem
Kreiſe und für den Kreis ſondern um aus Oſtpreußen kom-
mende und nach dem Rheinland beſtimmte Kartoffeln gehandelt hat.

Wilmowski-Garten-Verein.
Wie ſeinerzeit mitgeteilt, haben ſich die Pächter der Schre-

bergärten im Wilmowski-Park unlängſt zu einem Verein
zuſammengeſchloſſen. Derſelbe entwickelte ſich unter dem Vorſitz des
Gendarmerieoberwachtmeiſters Kob be fo gut, daß ihm heute ſämt-
liche 86 Gartenpächter angeſchloſſen ſind. Landrat Freiherr von
Wilmowski bekundete ſein Jntereſſe an der Gründung durch
eine Stiftung. Aus Dankbarkeit dafür ernannte der Verein den
Stifter der ſchönen Anlage zum Ehrenvorſitzenden,. worüber
Landrat Freiherr von Wilmowoski in einem jetzt eingegangenen, in
der am Sonnabend im „Bergſchlößchen“ ſtattgehabten Verſammlung
zur Verleſung gelangten Schreiben ſeine Freude zum Ausdruck brachte.
Kreisgärtner Reichel hielt in der Verſammlung nach Erledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten einen ſehr intereſſanten Vortrag
über Obſt bau bezw. Zucht und Pflege der Obſtbäume. Verbunden
war damit eine Ausſtellung verſchiedener Obſtſorten, die dem
Obſtbau im Kreiſe alle Ehre machte. An Hand von Tafeln beſprach
der Redner auch die Schädlinge der Obſtbäume bezw. deren Feinde
und erwarb ſich mit dieſer Aufklärung den beſonderen Dank der Ver-
ſammelten.

Die Gefellſchafts Vereinigung Merſeburg
veranſtaltete am Sonntag abend wieder einen ihrer ſo beliebt gewor-
denen Unterhaltungsgbende, zu dem ſie ſich diesmal das
„Neue Schützenhaus“ auserſehen hatte. Dies wurde allgemein
begrüßt und kam auch durch einen vollbeſezten Saal zur Geltung.
Die Beſucher ſetzten ſich nicht nur aus. jungen Leuten, ſondern auch
aus dem guten bürgerlichen Familienpublikum zuſammen. Das
Programm war in der von den früheren Abenden gewohnten Art
vielſeitig und intereſſant zuſammengeſtellt und trug vorwiegend pa-
triotiſchen Charakter. Dieſer Grundton kennzeichnete ebenſo die kurze
Anſprache des Vorſitzenden Kaufmann Rahm, der darin der eben
bekannt gewordenen Waffenſtillſtandsbedingungen gedachte. Jn An-
erkennung feiner Verdienſte um die Entwicklung des Vereins wurde
dem Vorſitzenden Rahm unter herzlichen Dankesworten eine von
ſämtlichen geſtiftete ſinnige Shrenurkunde überreicht.
Nachdem die Muſik den Theodor Körnerſchen Schlachtgeſang „Vater
ich rufe dich zu Gehör gebracht, entwarf ein Vereinsmitglied ein

w

legenheit.

kurzes tweſſend Lebensbild on dem Freideitsſänger und HeldenTheodor örner. Die wenigen Muſiker warteten mit welkercgt der

it entſprechenden gut wiedergegebenen Muſikvorträgen auf und
itglieder des Vereins ſpielten das patriotiſche Bühnenſtück Deut

ſche Treue“ ſowie eine Poſſe „Die 10 000 Taler- Braut tadellos
herunter. Die ganze Veranftaltung befriedigte alle Beſucher aufs
Höchſte.

Verlegung des Domkirchenkonzertes.
Das für geſtern angeletzt geweſene Kirchenkonzert konnte nichtſtattfinden, da die Verkdhrsverhältnifſe das e ne

der re a nach Merfeburg unmöglich machten. Das Kon
zert findet ſpäter ſtatt, der Tag wird noch bekanntgegeben. Die ge
löſten Einlaßkarten behalten Gültigkeit.

Tivoli Theater.
Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben:
Am Dienstag geht zum 1. Male die bereits durch ihre Schlager

„Untern Linden gehen azieren die Mägdelein“, „Kind ich ſchlafe ſo
ſchlecht Habn wir uns nicht ſchon mal kennen gelernt“ bekannte
Operette „Filmzauber* von Walter Kollo (dem Komponiſten
von „Drei alte Schachteln“) in Szene. Ain Donnerstag wird auf
vielſeitigen Wunſch noch einmal die beliebte Operette „Die Czar-
dasfürſtin“ wiederholt.
An die Anmeldung der noch nicht belieferten Kartoffelbezugsſcheine
ſei nochmals erinnert.

Jm Kaiſer-Panorama
r dieſe Woche Aufnahmen von Griechenland und Korfu
gezeigt.

Die Wochenfettmenge

für den Bezirk des Landkreiſes iſt auf 30 Gramm gute Butter feſtge
ſetzt worden.

100 Gramm Kunfthonig
werden für die Woche vom 11. bis 17. November zugeteilt.

Der Plan über die Linienführung der Endſtrecke der Nebenbahn
Merſeburg Zöſchen

in den Gemarkungen Pretzſch, Wegwitz und Zöſchen liegt
in der Zeit vom 12. bis 18. November einſchl. im Bureau des Land
ratsamtes zur Einſicht der Jntereſſenten aus.

Die Ausgabe der neuen Leuchtmittelkarten
erfolgt jetzt im Rathaus, Zimmer 23.

Viehzählung am 4. Dezember.

Seit dem 1. März 1917 werden auf Beſchluß des Bundesrats
vierteljährliche Viehzählungen vorgenommen. deren Ergebniſſe für
die Beurieilung ſowohl der Fleiſchverſorgung wie der Futtermittel-
verteilung wichtig und unentbehrlich ſind. Die Zählungen erſtrecken
ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Gänſe, Enten,
Hühner und zahme Kaninchen. Die nächſte Zählung hätte am 1. De
zember ds. Js. ſtattzufinden. Da dieſer Tag jeroch ein Sonntag iſt
und da ferner durch Bundesratsbeſchluß eine allgemeine Volkszählung
für Mittwoch, den 4. Dezember ds. Js. angeordnet iſt, wurde be
ſtimmt, daß auch die nächſte Viehzöählung an dieſem Tage
ſtattfinden ſoll. Durch die Zuſammenlegung beider Zählungen auf
einen Tag wird das Zählgeſchäft, die Austeilung und die Wieder
einſammlung der Zählpapiere in den Haushaltungen uſw. für alle
beteiligten Stellen, ſowohl für die Behörden wie für die Zähler und
die geſamte Bevölkerung, weſentlich erleichtert und vereinfacht.

Wintergemüſe.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſchreibt: „Die deutſche Ge

müſeernte geht zu Ende Noch kommen zwar reichlich Weißkohl und
Rote Rüben (Beeten) auf die Märkte. Das wird aber nur noch kurze
Zeit dauern. Deshalb benutze jede Hausfrau die jetzt gebotene Ge

Es kann nicht dringend genug empfohlen werden: Schnei-
det möglichſt viel Weißkohl ſelbſt ein! Macht Rote Beeten in großen
Mengen ein! Wer rechtzeitig Weißkohl und Rote Beeten einlegt,
wird beſonders in den letzten ſchwierigen Wintermonaten und na
mentlich beim nächſten Frühjahrsanfang den Nutzen davon haben.
Der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung beabſichtigt
verſchärfte Beſtimmungn über die Ackerbeſtellung
zu erlaſſen, und hat deshalb die Landwirtſchaftskammern zu gutacht-
lichen Aeußerungen über ſeine Vorſchläge aufgefordert.

Aus Provinz und Rei
Die Volksbewegung in der Provinz.

Halle, 11. Nov. Der Arbeiter- und Soldatenrat hat für heute
Montag den Generalſtreik proklamiert. Nur die Lebensmittel-
geſchäfte ſollen arbeiten. Am Sonntag nachmittag bewegte ſich von
Roßplatz aus eine gewaltiger Zug durch die Straßen der Stadt nach
dem Marktplatz. Vom Rathous weht die rote Fahne. Reichstags
abgeordneter Kuhnert und Redakteur Block hielten Anſprachen.
Die Kundgebung endete mit einem Hoch auf die Bewegung. Es ſoll
zu keinen Ruheſtörungen gekommen ſein.

Weißenfels, 11. Nov. Jn Naumburg iſt
mittag ein Arbeiter- und Soldatenrat

Sonnabend vor
eingerichtet wor-

den, der die Polizei beſetzte und die Verwaltung der Stadt übernahm.
Jn Weißenfels trafen vormittags Radfahrer- Abteilungen aus

datenrates einleiteten. Den hieſigen Soldaten wurden, wo
man ſie auf der Straße traf, die Kokarden abge nommen. Das Gar
niſonkommando hat ſämtliche Forderungen des Arbeiter
und Soldatenrates angenommer

Stendal, 11. Nov. Hier hat fich der Generalmajor
Krauſe den mit Erlaubnisſcheinen vom Arbeiter- und Soldatenrat
verſehenen Soldaten widerſfetzt, ſie mit dem Revolver
bedroht und Maſchinen gewehre auffahren laſſen.
Daraufhin haben auf Anordnung des Arbeiter- und Soldatenrates,
dem der Generalmajor ſeine Anerkennung verſagte die Stendaler

Betriebe die Arbeit eingeſtellt. Die Arbeiter zogen zum
Marktplatze, wo der Gewerkſchaftsſekretär Brandenburg vom Balkon
des Rathauſes Aufklärung über die Vorkommniſſe der letzten Stunden
gab und bemerkte, daß der Oberbürgermeiſter den Generalmajor
Krauſe aufgeſucht und von ihm gefordert habe, ſofort von ſeinem
Poſten abzutreten. Ferner ſei mit dem Oberbürgermeiſter vereinbart
worden, daß ſofort die Polizeigewalt in der Stadt dem Ar
beiter- und Soldatenrat übertragen werde. Dieſer habe
bereits angeordnet, daß niemand Waffen zu tragen habe, auch kein
Offizier. Außer im Gas- und Waſſerwerk ruht die Arbeit in Stendal.
Die Aufrechterhaltung der Ordnung wird durch Vertrauensmänner
des Arbeiterrates, die weiße Armbinden tragen, ausgeführt werden.
Jm übrigen iſt die Stadt voller Gerüchte, die vorläufig nicht zu kon-
trollieren ſind.

6 3 l
Gasſperre.

Halle, 11. Nov. Vom Gaswerk wird mitgeteilt: Die Verhält-
niſſe haben dazu geführt, daß eine vollſtändige Stockung in der
Kohlenzufuhr für das ſtädtiſche Gaswerk eingetreten iſt. Jnfolge
deſſen iſt das Gaswerk genötigt geweſen, die angeordnete Gas
ſperre von Montag, 11. ab auf die Zeit von vormittags 7 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr auszudehnen.

Wieder ein Erdbeben.

Darmſtadt, 11. Nov. Die Erdbebenwarte Jugenheim beobachtete
auch heute früh kurz vor 6 Uhr wieder ein ftarkes Fernbeben.
Vermutlich war Oſtaſien der Herd des Erdbebens.

Gasvergiftung von Mutter und Kind.

Verlin, 11. Nov. In der Karlſtraße 16 dewohnte ſeit längeren
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Z. ein 52 ajee alte Sticketen o zit Reiß ein möbliertes Zimmer.
Sie ſtammto aus Wien und war Mutter eines zehn Jahre alten
Sohnes Arnold, der bis vor kurzem in Wien erzogen wurde. Vor
einem halben Jahre ließ die Stickerin, die zu Hauſe fleißig arbeitet,
den Knaben zu ſich kommen. Die Wirtin, von der ſie das Zimmer
gemietet hatte, pflegte die Mieterin jeden Morgen durch Anklopfen zu
wecken. Geſtern morgen antwortele ſie nur mit einem ſchwachen:
Ja, ja! Die Wirtin dachte aber an nichts Schlimmes. Als ſie abends
heimkehrte, nahm ſie einen Gasgeruch wahr. Jn der Vermutung,
daß der Knabe allein im Zimmer ſei, ſtieß ſie den von innen ſteckenden
Schlüſſel aus dem Schloß heraus und öffnete. Zu ihrem Schrecken

fand ſie das ganze Zimmer mit Gas gefüllt und Mutter und Sohn faßbare faſſen. Religion iſt ihm nicht Kunſt, ſondern die Kunſt iſt
regungslos n Bette liegen. Der Knabe lag vorn am Bettrande
unter der Mutter. Beide waren tot.

Kunſt und wiſſenſchaft
Expreſſionismus.

h. Jm Mozartſaale in Halle ſprach am Donnerstag Herwarth
(Walden, einer der Führer des Expreſſionismus, über Zwecke und
Ziele diefer Kunſtrichtung

Exproſſionismus iſt nach ihm keine Mode, er iſt eine „Weltan-

Am 10. November starb in Barveaux mein
geliebter Mann, meiner Kinder treuer Vater, der

gurat Schweſchel,
Hauptmann und Abteilungs-Kommandeur.

Merseburg, den 11. November 1918.

Frau verw. Schweichel, geb. Düsng
und Kinder.

Frau Jda Schweichel.

Karten!
Am Sonntag, den 10. November, vor.

mittag 10 Uhr, verschied nach kurzem
schweren Leiden mein inniggeliebter
Gatte, der treusorgende Vater seiner
beiden Kinder, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der

Fabrikhesitzer
Keinhold Kunsch

im 34. Lebensjahre

In tiefster Trauer
Namens der Hinterbliebenen

Ottilie Kunsch geb. Ielhnick.
Merseburg, den 1I. November 1918.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.
3eerdigung Mittwoch, den 13. d. Mts., nach-

mittag 3 Uhr, von der Kapelle des Neumarkt-
Friedhofes aus.

Plötzlich und unerwartet wurde uns am
Sonntag vormittag unser hochverehrter Chef

Herr Fabrikbesitzer

Reinhold Kunsch
mitten im segensreichen Schaffen und in voller
blühender Manneskraft entrissen.

Schmerzlich bewegt stehen wir an der Bahre
dieses leider zu früh verstorbenen Mannes von
edelster Gesinnung und größter Herzensgüte.
Nur diejenigen, welche mit ihm zu tun hatten,
wissen, was sie an ihm verloren haben.

Wir werden dem Entschlafenen alle Zeit ein
treues dankbares Gedenken bewahren.

Frankleben, den II. November 1918.

III
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ſchauung“; und zwar eine Anſchauung der Sinne, nicht der Begriffe.
Hiſtoriſch unterſcheidet man in jedem Zeitalter zwei Richtungen, den
Jmpreſſionismus und den Expreſſionismus. Dem Jmpreſſionismus
fehlt das entſcheidende Moment der Kunſt, die Offenbarung. Es iſt
ohne Jchbewußtſein. Kunſt iſt aber nicht gemacht, nicht geſchloſſen;
Kunſt ſchafft. Und der Künſtler iſt nicht ihr Herſcher, er iſt ihr Diener.
Die Kunſt iſt Hleichnis, Gleichnis der Ewigkeit. Und die Expreſſion
iſt die höhere Form dieſer Kunſt.

Das Kind iſt zuerſt ohne Kenntnis der Tatſachen Expreſ
ſioniſt. Es gibt ſich primär und ſekundär nimmt es auf. So der
Urmenſch. Er will nicht das Unnennbare nennen, ſondern das Un-

ihm Religion. Nicht der Expreſſionismus iſt primitiv, ſondern der
Jmpreſſionismus. Dieſer ſchafft ſtatt Bilder nur „Abbilder“.

Die Aufnahme des optiſchen Gebildes iſt ein Akt des Jntellektes.
Wir ſehen z. B. ein Haus nicht als Haus, ſondern als die Form des-
ſelben Und jeder ſieht dieſe anders. Die optiſche Welt iſt einePelt für ſich und hat mit der realen Körperwelt nichts zu tun (H.
Es iſt künſtleriſch wertlos. intellektuelle Schlüſſe zu malen. Solche
Eindrücke feſtzuhalten iſt Sache der Photographie. Sehen wir z. V.
eine Ziege vorgeſtellt, ſo wollen wir ſie nach hergebrachter Auffaſſung
möglichſt natürlich ſehen. Wir wollen ſie quaſt meckern hören
Dann gefällt uns das Bild. Das Jdeal wäre dangch eigentlich ein
meckerndes Photo-Grammophon

NMachruf!
Unser hochverehrter Chef, der Fabrikbesitzer

ler Beindold uns
ist plötzlich am Sonntag einer kurzen aber
schweren Krankheit erlegen.

Wir bedauern tief den frühen Tod unseres
von uns allseitig hochgeachtenen Herrn Chef
und werden demselben dankbares
ehrendes Andenken bewahrenv.

stets ein

Frankleben, den 11. November 1918,

Die Arbeiter der- Firma Osw. Kunsch.

Damen
möglichſt mit etwas Vorkenntnifſen), die

ſofort vorübergehend Hilfe bei der
Pflege in hieſigen Lazaretten leiſten können,
werden wegen Erkrankung der Schweſtern
geſucht. Meldungen perſönlich von 1012
und 54 Uhr bei Frau von Gersdorff,
Schloſz-

Der Mobilmachungs-Ausſchufſt.
Vieh u. Jnventar- Auktion.

Infolge Aufgabe der Wirtſchaft verſteigere ich am

Mittwoch, den 13. November, vorm. 10 Uhr,
im Löffierschen Gute Nr. 17 zu Röcken Bahn-
ſtation Pörſten-- Lützen das geſamte lebende und tote.
Inventar als:

2 ſchwere Arbeitspferde, 3 Kühe (davon 2 tra-
gend), 1 Ableger, Grasmäher, 2 große Kaſten-
wagen, 2 Ernteleitern, 2 Ackerpflüge, 1 Glieder-
walze, 1SatzKrümmereggen, 1 Pater, Kartoffel-
pflug, 1 Jgel, 1 Deckpflug, 1 Schälpflug, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Partie komplettes Pferdegeſchirr,
1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Jauchenfaß und
noch viele andere laundwirtſchaftl. Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen.

Kanfliebhaber werden hiermit eingeladen.
Theodor Rosenburg., Aubtionator, Litzen.

Ryßſieiſch- und Fleiſchwaren-Verknuf
findet am 12. November 1918

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1901-2000

2001--2100
ſtatt. Ein Auſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-
ſteht nich

Merſeburg, den 11. November 1918.
L.-A. 1 1319/18.

nachm. von
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Mittl. Wohnhausd Mittl. Wohnhaus
m in gutem Zuſtande m.

kl. Seitengebäude, kl.

(Cellulose) bübsche dunkle Muster;
gepunkt und gestrefft

gewöhnlich weit à Stck. 6.75

extra weit 9.80 Garten, kl. Stall. zumit Träger i lo0.so .4 kaufen geſucht.
versendet pr. Nachn so lange Vorrat
reicht Versandgeschäft

W. Plath, Itzehoe j. H.
(vorm. F. Meesen Ww.) Faſt neuer großer

Fenfels, Naumburgerſtr. 80

Amtliche

We wisstaolrt
bietet an

Trebst, Vordstr.

Wäſche-Tragkorb
zu verkaufen. Zu erfragenin der Expedition d. Zeitung.

Das impreſſioniſtiſche Bild iſt regellos, das expreſſion t
ünſtleriſch geſchloſſen, ein ne W

i

k

Leben. Schönheit der Kunſt
Kunſt. Kunſt iſt die Geſtaltung des Fühlens. Der Jmpreſſionismus
ſchafft ausſchließlich Erinnerungsmomente, ſtellt äußere und innere
Eindrücke dar, ohne ſie zur Geſtaltun
mus iſt die Kunſt aus der Kunſt.
kung beruht die Kraft des expreſſioniſtiſchen Vildes.

Die Kunſt iſt nicht unnatürlicher als dieGewalt des Ryhimus.
Natur. Der Expreſſionismus iſt

Auf der Unmittelbarkeit der Wir-
And auf der

r bringen. Der Expreſſionis

kein Vergleichen mit der Natur,
So mancher hat den Expreſſionismus ſchon für dekorative Kunſt ge
halten. Er iſt aber nicht Kunſtgewerbe, er iſt Kunſt.

Wir haben das Glück, in einer Kunſtwende zu leben.
terialismus iſt am Ende und herauf ſteigt die „neue Anſchauung

Nach Ausführung dieſer Theorien begann die Führung in das
„Ewige der künſtleriſchen Offenbarung“. Jm Lichtbild wurden
Schöpfungen der Futuriſten und Kubiſten, dann der bedeutendſten
Expreſſioniſten wie Kandinsky, Marc, Chagall, Kubin u. a. geboten.
Konnte man mit den Theorien noch einigermaßen einverſtanden ſein,
ſo war das bei Betrachtung der künſtleriſchen Leiſtungen nicht ſo ganz
ſelbſtverſtändlich. Und ich vermute, daß die meiſten mit ebendem-
ſelben Kopfſchütteln den Saal verlaſſen, wie ſie ihn, einige ſchauer-
liche Originale vor Augen, betreten haben.

Anzeigen

Bekanntmachung.
Der Plan über die Linien-

verlegung der Endöſtrecke der
Nebenbahn Merſeburg Zö-
ſchen in den Gemarkungen
Pretzſch-Wegwitz und Zöſchen,
liegt in der Zeit vom 12. bis
18. November einſchl. im Büro
des Landratsamts zur Ein-
ficht der Jntereſſenten aus.

Während dieſer Auslagefriſt
fönnen Einſprüche hier er-
hoben werden.
Merſeburg, d. 11. Novbr. 1918.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Vekanntmachung
über Wochenfettmenge.

Die Fettmengeé für die Woche
vom 10. bis 16. November 1918
wird hiermit für Merſeburg-
ad auf alle gewöhnlichen

timarken auf
30 Gramm

auf alle Zuſatzfettmarken auf
50 Gramm

feſtgeſetzt.

rſeburg, hen 9. Nov. 1918.
Der Landrat.

J. V:Kürſten, Kreisſekretär.
Ausgabe von Kunſthonig.

Jn der Woche vom 11. bis
17. November 1918 gelangt
gegen gleichzeitige Abgabe von
Bezugsſchein und Quittiung 76
des Lebensmittelheſtes auf
den Kopf der Einwohnerſchaft

100 Bramm Kunſthonig
zu 15 Pfennig

zur Ausgabe
Die Abgabe erfolgt überall

in den Geſchäften, in welchen
auf Vezugsſchein 74 Graupen
angemeldet ſind.

Merſeburg, den 9. Nov. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 3122 18.

Ausgabe der Butter
am Sonnabend, den 16. Novbr.
1918, Abgabe der Marken bis
Donnerstag abend.

Es werden zugeteilt: 35 Gr.
Butter quf jede Kreisfettmarke
zum Preiſe von 28 Pfg. und
auf jede Zuſatzfettmarke (mit
dem Aufdruck K. S. u. G.)50 Gr.
Butter zum Preiſe v. 40 Pfg.
Merſeburg, den 11. Nov. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. U 3126/18.

Amtliche Annahme und
Verkaufsſtelle

für getragene Bekleidung
Merſeburg, Karlſtraße 4

Fernſprecher 591.
Mittwoch, den 13. Novbr. 1918,
vormittags von 9--11 Uhr:
Annagahmeta g.

M. 1841718. Der Magiſtrat.
Freiwillige Auktion.

Honnerstag, den 14. Nov. d. J.,

von Vormittag 210 Uhr an,
werde ich im „Gaſthaus zum
halben Mond“ hier für Rech-
nung, wen es angeht,

ea. 20 Stück Rübenſaftpreſſen
(neu) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung erſteigern ſowie noch folgende
Gegenſände: 1Nähmaſchine,
1 Gaskrone, l Glasſchrank,
1 Tafel, mehrere Tiſche,
ſerner 1 Partie Bilder,
1 Poſten Handwerkszeug e n.
verſch. Haus- u. Wirtſchafts-
gerät u. Porzellanſachen uſw.

Albert Franke, Kuktionagtor,
Merſeburg.

Wohnung geſucht

68 Zimmer nebſt Zubehör.
Johl, kgl. Baurat.

e

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Beerdigt: Des

Privatmann Guſtav Ehren-
traut, die Ww. des Rentiers
Karl Teichmann, Emilie, geb
Gürtzſch, die Tochter des Ar
beiters Richard Gautzſch, der
Landſturmmann Paul Ganſer.

Domfrauenhilfe. Dienstag,
abends 8 Uhr, in Rülkes Gaſt
haus.

Stadt. Getraut: Der
Schloſſer Adolf Müller mit
Frau Meta, geb. Weber, der
Schmied Otto Flohr mit Frau
Hedwig, geb. Schmidt. Be
erdigt: Die Ww Grenzdörfer,

mann, der Gefreite des Etapp.
PferdeDep. Tehlow, der Sohn
des Landſt. Kahlert.

Altenburg. Beersigt:
Die Witwe Auguſte Zimmer
mann, geb. Hencker, der
beiter Karl Sparig, die jfin ate
Tochter des Maurers Müller.

Neumarkt. Beerdigt: Die

r

Le

W Anng Keck, geb. Schu-
m

in MDi S Ctroleum-, Karbid- und Kerzen.

9 F Kanalkarten f. d. Gtadt Merſeburg
erfolgt im Rathaus, 2 Treppen,
Zimmer 23, in der Reihenfolge
unſerer Bekanntmachung vom
9. November 1918 M. 1840/18.

Die ungültigen Kreisleuchte
mittelkarten ſind gleichzeitig
zum Umtauſch zurückzugeben.

Merſeburg, d. 11. Novbr. 1918
M. 1840/18. Der Magiſtrat.
Der Ausbildungskurſus

für junge Mädchen

beginnt Miltwoch, den 13. Noc
vember, abends 8 Uhr:
Karlſtr. 4 (Vorderhans
Deutſch Evang. Frauenb un

Ortsgruppe Merſeburg
H Hahn.

ne
Raerpandran

Halleseho Straße
5 i IKaiser-Wilhelmshalle.

Täglich geöffuetvon nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

Dieſe n chje

r e z KWaut eGriechenland u. Korfu.

nan
e z 3 4g o ngats

z 36 44 28

fersehnrge.
Dir.: Artttuar Dechant.

Dienstag, d. 12. November 1915

abends 8 Uhr
Zum erſten Male!

Filmzauber.
Operette in 3 Akten von Kollo

Donnerstag, den 14. Nov. 1918
abends 8 Uhr:

Gaſtſpiel Ludwig Heine
Auf vielſeitigen Wunſch!

Zum letzten Male!

De kenrtagnsen

3-—4 Zimmer

Wohnnn
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Gefl. Angebote unter A. 31
an die Exped. dieſes Blattes.
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Kunſt organiſiert wie jedes
t das Leben, Schönheit des Lebens die
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